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Deutschland.
Stuttgart, 26. Okt. (Berwaltungsgrotesken.) Unter dieser

Ueberschrift schreibt das „Stnttg . N. Tgbl ." fotgendes: In
dm letzten Tagen hat der Äandtagsausschuß für Verwaltung
und Wirtschaft, der die neue Gemeindeordnung durchberät,
einen Besuch in Murrhardt gemacht, wo sich ein besonders an¬
schauliches Bild der Verhältnisse in einer zusammengesetzten
Gemeinde bietet. Die politische Gemeinde Murrhardt setzt
sich nämlich ans 23 Wohnplätzen zusammen, die sich auf 23
selbständige Teilgemeindeiff-verteilen. Die gesamte Markungs-
släche beträgt 1613 Hektar und ist damit die sechstgrößte Mar-
isung Württembergs . Etwa ein Drittel entfällt ans die
Muttergemeinde Murrhardt , die zurzeit etwa 3000, also rund
zwei Drittel der Einwohner der Gesamtgemeinde, zählt. Stadt-
schultheif; Blum stellte in seiwem lehrreichen Vortrag dabei
folgende Werwaltnngsverhältnisse sest, die eine geradezu un¬
natürliche Aufblähung des Verwaltungsapparats darstellen:
seither waren zur Vertretung der Gesamtgemeinde und
der Teilgemeinden berufen : Gesamtgemeinderat 18 Mitglieder,
TeilgemeinderatMurrhardt 10 Mitglieder , 16 Teilgemeinden
mit je 5 Mitgliedern zusammen 80, Anwälte 22, Ortsrechner
Ä. Dazu kommen noch die besonderen Vertretungen von 5
Lchulvdrbändenmit je 5 Mitgliedern , zusammen 25, Schul¬
verbandsrechner5, Straßenunterhaltungsverband 13 Mitglie¬
der; insgesamt also 196 Leute. Auch wenn man etwa 30 bis
10 Doppelfunktionen abrechnet, ist zu sagen, daß dies doch des
Guten etwas allzuviel ist. Die Führung von 36 öffentlichen
Rechnungen mit der Notwendigkeit der Aufstellung von 36
Voranschlägen, die Vornahme von jährlich 72 Kassenstürzen
uiw. zeigt die Unsumme der Verwaltungsarbeit . Eine ganz
bedeutende Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld könnte durch
eine Aufhebung der Teilgemeinden hier erzielt werden. Die
Ersparungen durch diese Vereinfachung würden dann eine we¬
sentliche steuerliche Entlastung der kleinen und leistungs-
uiifähigen Teilgemeinden bringen . Nötig wäre allerdings —
so fügte Stadtschultheiß Blum bei —, daß diesen Verwaltun¬
gen die Zuschüsse aus dem Ausgleichsstock in demselben Maße
wie bisher erhalten bleiben. In den aufgehobenen Teilgemein¬
den müßte ein Vertrauensmann der Einwohnerschaft, der zu¬
gleich der Vertrauensmann des Ortsvorstehers ist, vorhanden
sein.

Stuttgart , 27. Okt. Gegen die Besoldungsnachteite für
Lehrer hat der sozialdemokratisck>e Abgeordnete Rais im Land¬
tag folgende Kleine Anfrage eingebracht: Die Bestimmungen
des neuen Besoldungsgesetzesüber die verminderte Anrechnung
des bisherigen Besoldungsdienstalters , hauptsächlich in Gruppe
^ („Beamte mit den Bezügen der alten Besoldungsgruppe

7 erhalten ihr bisheriges Besoldungsdienstalter , im günstig¬
sten Fall jedoch ein solches von 11 Jahren "), wirken sich beson¬
ders bei den Volksschullehrern in der Weise aus , daß diese zum
Teil eine beträchtliche Zahl von Besoldungsdienstjahren ver¬
lieren. Ist das Staatsministerium bereit, die große Benach¬
teiligung, die diese Beamten hierdurch erführen , durch ent-
sprecliende Anwendung des Härteparagraphen auszugleichen?

Stuttgart , 27. Okt. Abg. Rais (Soz .) hat im Landtag fol¬
gende Kleine Anfrage eingebracht: Artikel 116,3 der Reichs¬
verfassung bestimmt, daß für den Zugang Minderbemittelter
zu den mittleren und höheren Schulen durch Reich, Länder
und Gemeinden öffentliche Mittel bereitzustellen sind, ins¬
besondere Erziehungsbeihilfen für die Eltern von Kindern , die
zur Ausbildung auf mittleren und höheren Schulen für geeig¬
net erachtet werden, bis zur Beendigung der Ausbildung . Es
durfte heute mehr als je angezeigt erscheinen, daß Staatsmittel
inr diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden, da große
Poststelle, die früher die Schulung ihrer Kinder aus mittleren
und Hochschulen aus eigenen Mitteln bestreiten konnten, in¬
folge der Inflation verarmt sind, und da durch diese letztere
auch größtenteils die von den Gemeinden verwalteten Stif¬
tungen und Stipendien aufgesaugt und nicht wieder erneuert
wurden. Ist das Staatsministerium nun bereit, in den neuen
Staatshaushalt eine entsprechende Summe für Unterrichts¬
und Erziehüngsbeihilfcn einzustellen?
. Stuttgart , 27. Okt. Von sozialdemokratischer Seite sind
wlgende Kleine Anfragen gestellt worden : Bei der Durchfüh¬
rung der Besoldungsordnung sind insbesondere bei den unte¬
ren Besoldungsgruppen Härten hervorgetreten , deren Beseiti¬
gung dringend erforderlich ist. Ist das Staatsministerium
bereit, diese Härten , die ihm bekannt sind, alsbald auszuglei-
mcn? — Am 29. März 1928 hat der Landtag beschlossen, das
^taatsministerium zu ersuchen, bei der Rcichsregierung dahin
in wirken, daß eine den Verhältnissen entsprechende Aenderung
oes Ortsklassenverzeichnisses möglichst bald durchgeführt wird.
Vir bitten um Auskunft darüber , welche Schritte das Staats-
nnmstcriuin unternommen hat und zu welchem Ergebnis sie
geführt haben.

Berlin , 27. Okt. Von Räumnngsvorbereitungen in der
zweiten Besatzungszvne ist weder dem Reichsminister für die
beictzten Gebiete noch dem Reichskommissar in Koblenz irgend
etwas bekannt.

Wegen Beleidigung des Wohlfahrtsministers Hirtsicfer
verurteilt.

. .. Berlin, 26. Okt. Weizen öffentlicher Beleidigung des pren-
wmien Wohlfahrtsministers Hirtsiefcr und des Beigeordneten
oer« tadt Essen, des Landtagsabgeordneten Kloft, wurde heute
^Verantwortliche Schriftleiter Rebe der „Roten Fahne" zu

Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte hatte in der
--Noten Fahne" einen Bericht über eine angebliche Skandal-

voröfsentlicht. die sich auf dem Hauptbahnhof in Essen
i vtzchen dem Wohlfahrtsminister Hirtsiefcr und dem Beigeord-
rii " '̂ oft abgespielt haben sollte und in der nach der Schilde-

- „Roten Fahne " es zu großen Beleidigungen und
«Uichkcsten gekommen sein sollte. In Wirklichkeit war der
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Minister von einem Geisteskranken belästigt worden. Der An¬
geklagte wollte einrämpen , daß er einem Mißverständnis zum
Opfer gefallen sei und daß der Vorfall gar nicht stattgeftmden
habe. In der Begründung heißt es u. a.: Der Angeklagte
könne sich nicht mit der Eile verteidigen, die im Redaktions¬
betriebe herrsche. Bei einem Artikel, der so schwere Borwürfe
gegen einen Minister enthalte , habe er sich auf alle Fälle vor¬
her erkundigen müssen.

Beratung des neuen Beamtengesetzes.
Stuttgart , 27. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags

setzte heute seine Beratungen bei Art . 27 fort , der von der
gewissenhaften und gesetzmäßigenVorsehung des Amtes han¬
delt. Seitens der Abg. Winker, Ulrich, Dr . Schumackier, Andre,
Rais und Dr . Schall wurde der Antrag gestellt, Art . 27 Abs. 1
wie folgt zu fassen: „Jeder Beamte hat die Verpflichtung,
das im übertragene Amt der Verfassung und den Gesetzen
entsprechend gewissenhaft wahrzunehmen." Regierungsseitig
wurde diese Fassung bemängelt, von Vertretern der Sozial¬
demokraten, des Zentrums und der Demokratie verteidigt.
Artikel 27, Abs. 1 wurde in folgender Fassung angenommen:
„Jeder Beamte hat sein Amt gewissenhaft im Einklang mit
der Reichsverfassung, der Landesverfassung und der sonstigen
Rechtsordnung entsprechend zu versehen." Abs. 2 des Artikels
27 wird Artikel 32a. Ein kommunistischerAntrag auf Strei¬
chung des Art . 28 wurde abgelehnt ; der Artikel angenommen.
Die Abg. Winker, Ulrich, Dr . Schumacher, Andre, Dr . Schall
und Rais brachten einen umfangreichen Antrag ein, der als
neuer Artikel 28 g und d in das Gesetz Aufnahme finden soll.
Es handelt sich um die sinngemäße Uebernahme des Artikels
10 des Reickpsbeanrtengesetzes, der von der Stellung der Be¬
amten gegenüber der republikanischen Staatssorm handelt.
Zwecks Beratung des Antrags im Staatsministerium wurde
dessen Beratung bis Freitag den 2. November vertagt . Die
Ueberschrift des Art . 29, die vom „Gehorsam" der Beamten
gegenüber den Anordnungen der Vorgesetzten handelt, löste
eine längere Debatte aus . Ein Antrag des Berichterstatters
Pollich fand mit folgender Ueberschrift Annahme : „Anordnun¬
gen der Vorgesetzten". Art . 29 wurde mit unwesentlichen Ab¬
änderungen angenommen. Art . :10 wird angenommen. Ein
kommunistischerAntrag will die Art . 31 und 32 streichen; er
wird abgelehnt. Die Artikel werden nach verschiedenen redak¬
tionellen Aenderungen des Berichterstatters Pollig angenom¬
men; desgleichen Art . 33. Art . 31 handelt von der Heirats¬
anzeige der Beamten . Ein komnrunistischer und ein sozial¬
demokratischer Antrag will die Abs. 1 und 2 dieses Artikels
streichen. Auf Anfrage , welche Beamten zu ihrer Verheiratung
die Entschließung der VorgesetztenDienstbehörde einzuholen
haben, wurde mitgeteilt , daß im Bereich der Kult -, Wirt¬
schafts- und Justizverwaltung keine Hindernisgründe bestün¬
den, dagegen lege das Innenministerium Wert auf den Art.
34 (Wärterpersonal in den Irrenanstalten , Polizei - und
Landjägerpersonal ). Der Berichterstatter wandte sich dagegen,
daß die einschränkenden Bestimmungen auch auf die Lehrer
Anwendung finden könnten. Die Anträge aus Streichung
wurden abgelehnt, dagegen wurde ein Eventualantrag an¬
genommen, der die Sonderregelung für die Landjäger besei¬
tigte. Dafür stimmten die Sozialdemokraten , Demokraten,
sowie die Abgeordneten Andre, Becker, Hartmann und Kling.
Art . 35 wurde nach Abänderungsanträgen des Berichterstat¬
ters angenommen, ebenso nach einer Debatte Art . 36. Absatz 3
dieses Artikels wurde unter Abänderung des Wortlauts Abs. 2;
Absatz 2 wird Absatz 3. Art . 37 wird mit einem Erweite-
rungsantrng des Berichterstatters angenommen. Ein sozial¬
demokratischer Antrag geht dahin, dem Art . 37 folgenden
neuen Abs. 3 nnzufügen : „Der Eintritt in den Vorstand,
Verwnltungs - und Aufsichtsrat von gemeinnützigen Genossen¬
schaften bedarf keiner Genehmigung". Ein Regierungsvertre¬
ter kündigte die Regelung dieser Frage im Verordnüngswege
an . Der sozialdemokratische Antrag wurde gegen 1 Stimmen
abgelehnt. Art . 37 mit einem Erweiterungsantrag des Be-
richterstatters -mngenommen. Nächste Sitzung Mittwoch vorm.

Veranstaltungen am Sonntagmorgen.
Stuttgart , 27. Okt. Hierzu bemerkt der Christliche Volks¬

dienst: Unsere Abgeordneten im Landtag erhalten häufig
Einladungen zur Teilnahme an Tagungen und Versammlun¬
gen von Berufs - und anderen Verbänden auf Sonntagvormit¬
tag . Wenn unsere Abgeordneten an allen diesen Tagungen
teilnehmen müßten, so hätten sie nie Gelegenheit, den Gottes¬
dienst zu besuchen. Sie haben sich deshalb entschlossen, grund¬
sätzlich an keiner Tagung oder Verhandlung teilzunehmen, die
in der Zeit des Sonntag -Bormittag -Gottesdienstes abgehalten
wird. Wir halten die Abhaltung von politischen und wirt¬
schaftlichen Tagungen am Sonntagvormittag während des
Gottesdienstes für eine Unsitte, mit der gebrochen werden
muß. Verbände, die Wert ans das Erscheinen unserer Ver¬
treter bei ihren Tagungen legen, werden zweckmäßigerWeise
ihre Tagungen entsprechend einrichten müssen.

Verzögerung des Baus der drei Rhcinbrücken.
Die Projekte der Erstellung fester Rheinbrücken bei Maxau,

Spepcr und Mannheim scheinen ihrer Verwirklichung in der
allernächsten Zeit noch nicht entgegcnzugehen, trotzdem die
Frage ihrer Finanzierung , gelöst ist und auch die Entwürfe
dafür , abgesehen von den Brückenkonstruktionen, im einzelnen
festliegen. Für die Gestaltung der Brücke ist ein Jdeenwett-
bewcrb ausgeschrieben. Man hört aber, daß noch höhere Ge¬
nehmigungen fehlen, die für die Bauausführung vonnöten
sind. Da die Erstellung dieser festen Rheinbrücken für Baden
und die Pfalz zu den Lebensnotwendigkeiten zählen und das
Wirtschaftsleben in der Südwestecke des Deutschen Reiches da¬
von den erwünschten Aufschwung erwartet , muß die Hoffnung
ausgesprochen werden, daß es der Reichsregierung und den
Länderregierungen gelingt, die noch bestehenden Hemmnisse
schnellmöglichst zu beseitigen.

88. Jahrgang.

Forderungen des Beamtenbundes.
Berlin , 26. Oft . An seinem heutigen letzten Verhand¬

lungstage nahm der Beamtenbundestag die Berichte seiner
Ausschüsse entgegen und entschied damit über die Reform der
Bnndessitzung und die zahlreichen Einzelanträge . Es wurde
beschlossen zu verlangen , daß im neuen Strafgesetz wieder der
Begriff „Beamter " statt „Amtsträger " gesetzt und daß Aus¬
nahmebestimmungen gegen Justizbeamte und Eisenbahner ver¬
mieden werden. Auch dürste ein Verstoß gegen die Beamten-
pstichten nicht ohne weiteres als strafrechtliches Vergehen ge¬
wertet werden. Zum Abschnitt „Besoldung" wird verlangt:
Beseitigung der Verpflichtung zur Rückzahlung zuviel bezoge¬
ner Bezüge, umgehende Verabschiedung des geschlossenen Be-
amtenrechtes und seiner Ausdehnung auf Länder - und Kom¬
munalbeamte , Beseitigung der bestehenden Rcchtsmindcrnng
der Wartestandsbeamten , unverminderte Beibehaltung des
Berufsbeamtentums , Stärkung des Einflusses der Reichsregie¬
rung aus die Reichsbahn mit dem Ziel der vollen Verfügungs¬
gewalt des Reiches. Zur Besoldungsneuregelung selbst fand
eine Entschließung Annahme, die eine Nachprüfung der ört¬
lichen Sonderzuichläge, Stärkung der Kaufkraft durch Beein¬
flussung der Wirtschaftspolitik und Wiedereinführung des
Gruppensystems von 1920, sowie Beseitigung der Härten für
Wartegeld - und Ruhegehaltsempfänger erstrebt unter Durch¬
führung der entsprechenden Reichstagsentschlietzungen. Im
übrigen wurde die schnellste Herbeiführung des angekündigten
neuen Ortsklassenverzeichnissesverlangt . Annahme fand noch
eine Entschließung auf Herbeiführung eines Wohnheimstälten-
gesetzes und eine andere , die fordert , daß die Verschlechterung
der Dienstzeit der Reichsbeamten, die in der Notzeit 1923 ein¬
geführt sei, jetzt endlich beseitigt werde. Der Wirtschaftsaus¬
schuß empfahl eine Entschließung, wonach der D.B .B . die ge¬
werkschaftliche Interessenvertretung sein solle, während die
wirtschaftspraktischenAufgaben dem Wirtschastsbunde ablägen,
llm die Trennung agcb nach außen zu dokumentieren, wünschte
der Ausschuß, daß die Beitragszahlung des D.B .B . zum Wirt-
schastsbund aushören sollte. Die Reform der Bundesverfas¬
sung will durch verantwortlichere Beteiligung der Bundes¬
träger mehr als bisher die verbindliche Bekundung des
Bundeswillens ermöglichen, wobei zugleich die Position des
Bnndesvorfitzenden gestärkt und der Aufbau des Bundes klarer
gestaltet werden soll. Gegen die neue Satzung stimmte nur
die Gruppe der Länderbeämten . Zum ersten Bundesvorsitzen¬
den wurde unter lebhaftem Beifall der bisherige Vorsitzende
Flügel mit 272 Stimmen bei 91 Enthaltungen wiedergewählt
Tic Einberufung der Gutachterkonfercnz für die Reparations¬

fragen.
Berlin , 26. Okt. In der heutigen Kabinettssitzung ist nichts

über die materielle Seite des Reparationsproblems , sondern
nur über die technische Weiterentwicklung beraten worden.
In Politischen Kreisen wird unterstrichen, daß entsprechend der
Mitteilung , über die Kabinettssitzung die Einberufung der
Reparationskonferenz nicht-mit Deutschland allein, sondern
gemeinsam mit den übrigen beteiligten Regierungen erfolgen
soll. Es ist anzunehmen, daß die Reichsregierung nun zunächst
mit diesen Fühlung nimmt , um Zeit, Ort , Personensrage und
Ausgabenbegrenzung dieser Konferenz zu vereinbaren . In der
Prozedur wird mau sich voraussichtlich weitgehend an die
Analogie der Daweskonserenz halten. Von Bedeutung ist, daß
die Konferenz nach deutscher Ansfassung aus unabhängigen
Sachverständigen zusammengesetztwerden soll. Damit entfallt
also die in einem Teil der ausländischen Presse anfgetauchte
Version, daß die Konferenz von Beauftragten der Regierungen
beschickt würde. Statt dessen bleibt Deutschland bei dem Plan,
von unabhängigen Wissenschaftlern und praktischen Wirtschaft¬
lern die Leistungsfähigkeit Deutschlands und die besten Me¬
thoden für die Ablösung der Reparationsschuld prüfen zu
lassen. In Berlin rechnet man damit , daß die Vorbereitun¬
gen der Konferenz schnell vonstatten gehen, so daß sie noch im
November, spätestens Anfang DSzember, zusammentreten kann.

Sitzungen des Reichsverbandcs der deutschen Industrie.
Berlin , 26. Okt. Präsidium und Vorstand des Reichsver-

bnndcs der deutschen Industrie hielten gestern unter dem Vor¬
sitz von Geheimrat Dr . E. Duisberg mehrere Sitzungen ab.
In der Präsidialsitzung berichtete Geheimrat Kastl ausführlich
über den gegenwärtigen Stand der Reparationssrage . wie er
sich insbesondere aus der Genfer Techs-Müchtc-Konserenz
vom 16. September d. I . ergeben hat . Es handle sich setzt
darum , zu einer endgültigen Regelung zu gelangen, die eine
Gesamtlösung darstellen und alrf die wirkliche Leistungsfähig¬
keit Deutschlands, die wesentlich unter der Normalsumme des
Tawcsplancs läge, Rücksicht nehmen müsse. An den Portrag
ickiloß sich eine Diskussion an . Das Präsidium war der ein¬
heitlichen Auffassung, daß sich Deutschland, selbstverständlich
unter Wahrung seines Standpunktes , positiv zu den kommen¬
den Verhandlungen einstellen müsse. Es müsse aber abgewar¬
tet werden, welche Vorschläge von der Gegenseite gemacht
werden. Direktor Kraemer berichtete über das Ergebnis der
bisherigen WirtschaftSverhandlnngen mit Rumänien . Der
Vortragende ging sodann aus den bisherigen Verlauf der
deutsch-rumänischen Finanzverhandliiiigen ein, die trotz größ¬
ten Entgegenkommens der deutschen Regierung bisher noch
nicht zum Abschluß gekommen sind. In der Vorstaildssttzung
gab der Vorsitzende bekannt, daß Geheimrat Hugenberg sei¬
nen Posten als Mitglied des Präsidiums des Rcichsverbandes
inedergelegt habe. Für den verstorbenen Geheimrat Deutsch
wählte der Vorstand Generaldirektor Dr . Mcinhardt , für den
ausgeschiedenen Direktor Kareski .Herrn Hugo Asbach auf
forsch lag der betreffenden Fachgruppen einstimmig hinzu.
Gehcimrat Kastl referierte dann über die Verhandlungen des
Präsidiums zur Reparationssrage . Der Vorstand billigte die
Stellungnahme des Präsidiums einstimmig. Clemens Lam-
mers. Mitglied des Reichstags, erstattete eingehenden Bericht



über die bisherige Tätigkeit des Enquete -Ausschusses und den
Stand seiner Arbeiten . Nach einer Reihe weiterer Berichte
beschloß der Vorstand einstimmig , die nächste Mitgliederver¬
sammlung des Reichsverbandes in den Tagen vom 19. bis
2t . September 1929 in Düsseldorf abzuhalten.

Die Fürstenzimmer in Halle.
Halle , 27. Okt. Zu der Zeitungsnotiz , wonach der zweiten

Gemahlin des früheren Kaisers ein Salonwagen zur Ver¬
fügung gestellt worden sei und die Fürstenzimmer auf dem
Bahnhof Halle für sie bereit gehalten worden seien, wird mit¬
geteilt , daß der Reichsbahndirektion Halle von diesen Vor¬
gängen nicht das geringste bekannt ist. Ferner ist unrichtig,
daß die Möbel der Zimmer für einen solchen Besuch her¬
gerichtet worden seien. Richtig ist nur, daß die Möbel in den
Fürstenzimmern , welä>e jetzt dienstlichen Besprechungen dienen,
für den Betrag von 700 Mark erneuert worden sind und daß
diese Summe auch gezahlt worden ist. Die zweite Frau des
früheren Kaisers habe die betreffenden Zimmer niemals be¬
treten.

Die Kyritzer Bauernunruhen vor Gericht.
Khritz, 27. Okt. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung teilt

der Vorsitzende einen Gerichtsbeschluß mit , wonach am Diens¬
tag eine ganze Reihe neuer Zeugen vernommen werden soll.
Der Landwirt Thiele , der als Zeuge vernommen wird , hat
kurz nach der Demonstration den Angeklagten Lieberenz ge¬
troffen . Dieser habe ihm erzählt , daß er auch mit Steinen
geworfen habe, weil Beamte ihn beschimpft hätten . Der nächste
Zeuge Arbeiter Otto hat gesehen, wie ein Schupobeamter auf
einen Mann mit einem Gummiknüppel einschlug und wie
dieser Mann aus der Menge herausgeholt wurde . Der Zeuge
gibt an, das Protokoll seiner Vernehmung vor dem Unter¬
suchungsrichter sei nicht ganz richtig. Er habe tatsächlich nicht
behaupten wollen , daß der herausgeholte Mann derjenige
tvar, der den Wachtmeister Müller niedergeschlagen habe. Auf
Antrag der Verteidigung wird diese Aussage protokolliert.
Der Finanzbeamte Hegermann schildert, wie der Angeklagte
Staffehl immer wieder den Finanzamtsleiter , Regierungsrat
Reinholz , dringend aufgefordert habe, zur Menge zu sprechen,
da er sonst die Menge nicht mehr halten könne. Darauf habe
ein anderer Beamter zu Staffehl gesagt : „Warum führen Sie
denn die Massen erst Hierher, wenn Sie sie nicht halten
können !" Darauf habe Staffehl in großer Wut seinen Stock
gegen den Beamten erhoben und ihn angeschrieen: „Wie
können Sie es wagen , so etwas ^rr mir zu sagen !" Die Be¬
amten hätten sich dann dazwischen geworfen . Ein Arbeiter
Grigat bekundet, er habe gehört , wie Staffehl vor dem Finanz¬
amt die Masse zunächst aufforderte , nach dem Katasteramt zu
marschieren. Da sei aus der Menge der Ruf gekommen: Dort
sind ja auch die Grünen ! Nun Hahe Staffehl erwidert : „Dann
stürmen wir sie!" Außerdem gibt der Zeuge an . daß der
Angeklagte Wietz den Beamten Preußer beschimpft habe. Der
Zeuge wird von einem Verteidiger gefragt , oh er von dem
sozialdemokratischen Gewerkschaftssckretär zu diesen Beobach¬
tungen bestimmt worden sei. Er verneint dies . Dann tritt
eine Mittagspause ein.

Ausland.
„Graf Zeppelin " ab Sonntag startbereit.

Newport , 27. Okt. Wie Associated Preß aus Washington
meldet , hat Dr . Eckener dem Marineamt mitgeteilt , „Graf
Zeppelin " werde ab Sonntag zum Aufstieg für die Rückfahrt
bereitliegen , die . so bald als möglich angetreten werden soll.
Er ersuchte um die Beschaffung von Wetterberichten für den
von ihm geplanten Kurs . Leutnant -Commander Hicks von der
Marineluftstation Lakehurst hat mit der Beschaffung von
Blaugas und Wasserstoff für die Rückfahrt des „Graf Zeppe¬
lin " begonnen . In Lakehurst glaubt man nicht, daß die Rück¬
fahrt vor Montag angetreten wird .- Leutnant -Commander
Hicks, der auch die Aushesferungen an der beschädigten Stabi¬
lisierungsflosse geleitet hat , erklärte, daß die Marinestation
über einen Vorrat von 7.">5 000 Kubikfuß Blaugas verfüge und
daß sie etwa 110 OM Kubikfuß Wasserstoff liefern werde. Nach¬
dem der Entschluß Dr . Eckeners, mit Rücksicht auf die Wetter¬
lage den Flug nach dem mittleren Westen aufzugehen endgültig
geworden sei, habe man am Freitag nachm, um 2 Uhr ameri¬
kanischer Zeit begonnen , die Blaugasbehältcr an Bord des
„Graf Zeppelin " aufzufüllen . Beamte der Marinestation
teilten mit , daß die Landungsmannschaften Befehl erhalten
haben, sich von Sonntag nachm. 5 Uhr an bereit zu halten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 29. Okt. (Rosen im Oktober, setzen.) Im Oktober

ist die günstigste Zeit , die Rosen zu setzen. Der Gartenbesitzer,
der schon länger Rosen zieht , weiß es : Je feuchter und

schwerer der Boden ist, desto früher muß das Setzen erfolgen.
Keinesfalls darf inan bei Frost setzen, da die Rosenwurzeln
sich dann nicht fest einwurzeln können und deshalb den Frost¬
einflüssen ungeschützt ausgesetzt sind. Die Wurzel der Rose
spielt bei der Herbstpflanzung überhaupt eine wesentliche
Rolle , da man um diese Jahreszeit ein schlechtes Anwurzeln
befürchten muß. Empfindliche Sorten pflanzt man daher im
beginnenden Frühjahr.

(Wetterbericht .) Die Wirkung der nordwestlichen
Depression ist im Rückgang begriffen . Das Barometer steigt
wieder, nachdem es einen außergewöhnlichen Tiefstand erreicht
hat. Für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach bedecktes, auch
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Engelsbrand , 29. Okt. Das gestern im „Hirsch" stattgehabte
Herbstkonzert des Liederkranzes Engels¬
brand  war von prächtigem Herbstwetter begünstigt und hatte
sich infolgedessen und der bekannt guten Leistungen des streb¬
samen Vereins eines zahlreichen Besuä >es von hier und aus¬
wärts zu erfreuen . Die 12 Nummern umfassende Stückfolge
bot in angenehmer Abwechslung Männerchöre , Baß - und
Cello -Tolis und Vorträge an Cello und Klavier und befrie¬
digte, nach dem gespendeten Beifall zu schließen, allgemein.
Der Leitung des Vereins war es geglückt, in der Person von
Hauptlehrer B o s s e r t - Dietlingen einen ebenso tüchtigen,
wie strehsamen Chorleiter zu gewinnen , der im Verein mit
seiner wackeren Sängerschar wirklich Gutes bot. Dazu gesell¬
ten sich auswärtige Musik- und Gesangskräfte , welche die
Stückfolge weiter bereicherten. Ein immer gern gesehener Gast.
Gauvorstand R i e d i n g e r - Mühlacker, hatte sich zur Freude
aller ebenfalls eingefunden . Nach dem Schwäbischen Sänger¬
gruß entbot Vorstand Wacker der Zuhörerschaft herzlichen
Willkomm : er dankte für den zahlreichen Besuch und die dem
Verein dadurch erwiesene Unterstützung, der Hoffnung Aus¬
druck gebend, daß jedes Einzelne auf seine Rechnung kommen
möge. Mit dem Männerchor „Das deutsche Lied" von Atten-
hofer wurde die Vortragsfolge eröffnet . Chorleiter Bossert
hatte sich mit seiner Sängerschar rasch vertraut gemacht, gute
Aussprache und ein trefflich geschultes Stimmenmaterial er¬
möglichten eine vorzügliche Wiedergabe dieses durch Klang¬
schönheit wie tiefschürfenden Text ungemein Packenden Liedes,
das in seinen Schlußakkorden von mächtiger Wirkung war . In
dem einfachen Goldarbeiter Hermann N o l z - Büchenbronn
lernten wir einen ebenso stimmbegabten wie treffsicheren Bas¬
sisten kennen, der das tiefe L noch mit klangvoller Stimme
sang. „Meeresleuchten ", „Reiterlied " und „Heimlichkeit" von
Löwe, „Im Rolandsbogen " und Cavatine aus „Waffenschmied"
waren durchweg befriedigende Leistungen . Als ein Muster
auf dem Instrument erwies sich der Cellovirtuose Hans
S chm v l ck- Pforzheim , von den drei Nummern Nocturno,
Caprice und Konzert A -mooll , 1. und 2. Satz : Allegro und
Andante , wozu ihn Chorleiter Bossert  am Klavier beglei¬
tete, gefielen besonders die beiden letzteren. In den Cello-
Solis Caprice und Medikation entwickelte er eine staunens¬
werte Technik bei schwierigen Doppellagen ; der stürmisch ge¬
spendete Beifall veranlaßte ihn zu einer Dreingabe . An Män¬
nerchören erwähnen wir noch das fein und zart vorgetragene
„Vale carisima", die lustigen Liedchen „Mein ist die Welt " und
„Mädel Heirat' mi", sowie die beiden schönen Silcher -Lieder
„Der Lindenbaum " und „O wie herbe ist das Scheiden ", welche
durchweg gute Schulung verrieten und bezüglich Aussprache
und gesanglicher Auffassung eine treffliche Wiedergabe erziel¬
ten. Mit dem innig vorgetragenen Chor „Tief ist die Mühle
verschneit", schloß die Vortragsfolge , zu deren gelungener Ab¬
wicklung wir Chorleiter Bossert sowohl wie Sänger und
Solisten beglückwünschen.

Württemberg.
Calw , 28. Okt. (Eine unrentable Autolinie.) Die Kraftwagen¬

linie Calw—Herrenberg hatte im September wieder einen größeren
Betriebsverlust. Am letzten Montag fand nun in Herrenberg eine
Bertretcrocrsammlung der an der Linie interessierten Gemeinden statt,
als deren Ergebnis die Liquidierung des Unternehmens und die
Uebernahme der Linie durch die Firma Benz u. Koch in Nagold
festgestellt wurde.

Freudenstadt, 28. Okt. (Stillegungen von Sägewerken). Zurzeit
sind eine ganze Reihe größerer Sägewerke des Bezirks, darunter vier
mit 20—40 Arbeitern, stillgelegt. Es handelt sich um Sägewerke in
Freudenstadt, Bniersbronn, Mitteltal, Klosterreichenbach und Schöne-
griind. Auch das Sägewerk Heinzelmann in Schiltach läßt gegen¬
wärtig nicht arbeiten. Die Ursache liegt in dem Äbsatzmangel. Die
Preise für Schnittware stehen in keinem Verhältnis zu dem Einkaufs¬
preis für das Rundholz.

Stuttgart , 27. Okt. (Erklärung der C. D. Magirus A.-G. in
Ulm.) Die Firma C. D. Magirus A.-G. in Ulm ermächtigt uns zu
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2?. Fortsetzung.
Jotanthe und Henning tauschten einen verständnis¬

innigen Blick. Sie hatte ihre Hand aus des Bruders
Knie gelegt und sagte zärtlich:

„Freue dich mit mir . Mir ist lange nicht so wohl ge¬
wesen. Eberle , schau dich um, wie wundervoll das ist,
was wir sehen. Hast du eine so köstliche Vollmondnacht
hier erlebt ?"

„Um das zu sehen, muß man frohe Augen haben,
Anthe ."

„Sie werden auch wieder froh, Eberle , es kommt plötz¬
lich, ehe man es gedacht."

„Und das sagst du, Anthe ?"
„Ja , ich."
„Mir mutz wohl heute alles rund gehen, denn das

verstehe ich nicht", meinte er und schüttelte den Kops.
Vorn im Boot ging es lebhaft zu. Siegmund hatte

angesangen zu singen . Glockenrein erscholl seine köstliche
Stimme in dem gewaltigen Raume der Felsenwände.

Von einem vor ihnen schaukelnden Schiss erscholl eine
jodelnde Antwort , übermütig und keck wie in toller
Lebenslust.

„Das ist mein hübscher Bootsmann ", sagte Herta , „er
hat mir gesagt , er wolle aus dem See jodeln, daß ich ihn
gleich erkennen solle ."

„Was geht Sie der Bootsmann an ?" fragte Sieg¬
mund und neigte sich zu ihr ! „Er hat Ihnen übrigens
heute toll die Cour geschnitten."

Sie luchte: „Das war sehr nett ."
„So , das gefällt Ihnen ?"
„Ja.
„Weshalb ?"
„Diese naive Bewunderung eines so einfachen Men¬

schen ist allerliebst . Es hat keine Konsequenzen und des¬
halb kann man es ruhig hinnehmen ."

„So , also die Konsequenzen scheuen Sie ?"
„Es kommt daraus an ."
„Aber was sagt denn Ihr stiller Verehrer dazu ?"
Sie zuckte mit den Schultern.
„Der ist nicht halb und nicht ganz , ich meine , er ist

nicht einfach genug einerseits , sonst hätte ich Spaß von
ihm , und andererseits nicht fein genug — manchmal möchte
ich ihm sagen , er möchte doch seine Finger ein wenig
besser pflegen , ich mag keine solchen braunen harten Hände ."

„Hat der Bootsmann bessere?"
„Nein — aber da passen sie hin."
Nur die Amtsgerichtsrätin hatte dies Gespräch gehört,

sie sagte plötzlich sarkastisch:
„Um der Hände willen gefällt einem doch eigentlich

kein Mann , Fräulein Herta ! Es kommt doch daraus an,
ob einer ern ganzer Kerl ist, und ob er mit diesen Händen
auch das Leben richtig zu packen weiß ."

„Wie man es gewöhnt ist," meinte Herta , „ich mag
keine sogenannten halbseinen Leute . Entweder solche Natur¬
menschen aus dem Volk, oder meinesgleichen — für die
sogenannten Krafthuber der Arbeit aus den gebildeten
Ständen habe ich nichts übrig . Da weiß man nie , ist
es nur ein Bauer oder ein großes Licht, und das ist
ungemütlich ."

„Eberle , was hast du ?" fragte Iolanthe leise und lehnte
sich an ihn.

Er seufzte wieder und sagte dann in seiner ehr¬
lichen Art:

„Anthe , den Siegmund und sein funkelndes Augenspiel
scheinst du nun ja los zu sein — und das ist meine einzige
Freude dabet — aber jetzt bekomme ich mit ihm zu tun!
Er soll sich hüten ."

Erschrocken fuhr sie aus.
„Eberle , du bist von Sinnen , es lohnt sich ja gar nicht,

all der Gedanken — glaub mir , es lohnt sich nicht, Eberle !"
„Anthe , ich will selber sehen, ob es sich lohnt ", sagte

er und es klang drohend . „Noch bin ich nicht so weit , daß
ich weiß , ob es sich lohnt — oder nicht. Na und denn —

der Mitteilung, daß sie an der Zahlungseinstellung der Fa. U 8w >i
Verkaufsstelle für Presto- und Magiruswaqen, in keiner Weis? -
ligt ist. Das Vertragsverhältnis zu der Firma ist gelöst und
ganz geringsügigen Forderungen der C. D. Magirus A.-G. sind vdiu»
gedeckt.

Waiblingen , 27. Okt. (Verhafteter Einbrecher.) Den
jägern der Station Waiblingen ist es gelungen, den Einbrecher
in legier Zeit in Waiblingen mehrere Einbrüche verübt hat j,,'
Person des 22 Jahre alten Hilfsarbeiters Eugen Nollenberaer vm
Fellbach festzunehmen. Nollenberger hat bereits mehrere von jbm
verübte Einbrüche zugegeben. Ob er auch als Mörder des Eisenbahn,
eingestellten Pfund von Rommelshausen auf der Haltestelle in Etewn
in Frage kommt, werden die weiteren Vernehmungenergeben "

Heilbronn, 27. Oktbr. (Uf der schwäbisch-sränkescha Eisabalik
Und sie wird nicht aussterben, weder die schwäbische Eisenbahn neck
die Gemütlichkeit auf ihr. Fährt man da ohne alle Aufregung m
leichten Halbschlummer gewiegt, Heilbronn zu. Man achtet nicht
auf die einzelnen Stationen, sind ihrer ja auch so viele. Diese Eorae
überläßt man noch immer dem Zugführer. O weh! Als in Weins¬
berg die nach dorthin Reisenden ausgestiegcn waren, fuhr der
im Eiltempo nicht etwa nach Heilbronn zu, sondern nach EllhM
zurück. Er hatte vergessen, dort anzuhalten: das mußte nachaelich
werden und doppelt genäht hält besser. Die übrigen Fahrgäste dursten
eine Strecke, für die sie den einfachen Fahrpreis bezahlten, dreimal
fahren.

Mittelstadt . OA. Urach, 27. Oktbr. (Zu Tod geschleift.)
neun Jahre alte Söhnchen des Fuhrunternehmers Gg. Schauer non
hier kam aus tragische Weise ums Leben. Durch plötzliche Erkrankung
eines Pferdes (Kolik) war Schauer verhindert, einen leeren Waaen
in den Steinbruch von hier zu bringen und beauftragte seinen neun¬
jährigen Sohn mit der Ausführung. Der mit einem Pferd bespannle
Wagen wurde von bem Knaben an Ort und Stelle gebracht, stn,
den Weg vom Sleinbruch nach Hause nicht zu Fuß zurücklegen-u
müssen, setzte sich der Junge auf das Pferd. Dasselbe war jedoch
widerspenstig und warf den kleinen Reiter ab, doch so unglücklich
daß er sich im Fallen in den Geschirrstrang verwickelte. Das Pferd
scheute und schleifte das arme Kind eine größere Strecke mit dem
Kopf abwärts weiter. Herbeigeeilte Leute brachten den bewußtlosen
Jungen nach Hause. Der Arzt ordnete schleimest die Uebersührum
in die Klinik nach Tübingen an. Seine ihn begleitende Mutter konnte
jedoch nur noch den Tod, der in derselben Nacht eintrat, Mitteilen

Tübingen, 27. Oktbr. (Ehrung von Oberingenieur Dürr.) Ui
naturwissenschaftliche Fakultät der Universität Tübingen hat Lber-
ingenieur Ludwig Dürr in Friedrichshafen, den genialen Konstruktes
der Zeppelinluftschiffe, ehrenhalber zum Doktor der Naturwissenschch,
ernannt. Diese Ehrung des Erbauers des neuesten Zeppelinschiffs ntz
ältesten Mitarbeiters des Grafen Zeppelin wird überall freudige K-
nugtung Hervorrufen. Oberingenieur Dr. Dürr ist damit dreifach!,
Ehrendoktor: von der Technischen Hochschule in Stuttgart (1918), du
Technischen Hochschule in Graz (1925) und nun auch von der Laudes-
universität. Außerdem hat Dürr i. I . 1908, kurz nach seinem 40.Te-
burtstag von König Wilhelm persönlich die goldene Medaille jiii
Kunst und Wissenschaft erhalten.

Rottweil , 28. Okt. (Ueberfalt). Am letzten Sonntag überfiel»
Amtsgerichtsgefängnishier der Gefangene Kretzer, bekannt voin Poli-
raub in Aistaig. den Gcsängnisoberwachtmeister Deroni bei der abend¬
lichen Kontrolle der Gefangenen in seiner Einzelzelle. Nur durch Zusnll
hörte die Frau des Uebersallenendas Hinstürzen der mitemander
Ringenden auf dem Boden des zweiten Stockwerks und eilte hierauf
mit ihrer Tochter dem Uebersallenen zu Hilfe. Die alsbald telefonisch
gerufene Polizeimannschast überwältigte den Rabiaten und brachte
ihn in seine Zelle zurück. Kretzer hatte bereits Knebel und selbstgemachte
Stricke zur Hand, mit denen er offenbar den Beamten unschädlich
machen wollte, um ihm die Schlüssel abzunehmen und dann das Weile
zu suchen.

Wangen i. A., 27. Okt. (Verhungert aufgefunden). Eine schauer¬
liche Entdeckung machte die Gendarmerie in dem benachbarten buyer.
Hergensweiler in dem oberhalb der Gmllndmühle liegenden Wald.
Sie fand auf Meldung hin einen säst verhungerten, halb ersimenm
und völlig durchnäßten Mann, vermutlich einen Handwerksbnrschm,
der schon seit drei Tagen ohne Nahrung und schützende Unterkunft in
dem Wald gelegen hatte. Er war nicht mehr imstande, ein Wart zu
sprechen. Schon am Montag bemerkte ein Briefträger ein verdächtiges
Geräusch in dem Walde, machte aber keine Anzeige. Erst als er zwei
Tage darauf wieder ein Stöhnen vernahm, erstattete er Meldung,
worauf der Mann dann gesunden wurde. Durch die Sanitätskolonne
Lindau wurde er ins Verbandskrankenhausnach Hoyren eingeliefert.

Langenargen a. B -, 27. Okt. (Jäher Tod). Zurzeit weilt hm
eine Straßenbaukommissionaus Stuttgart. Die Führung der neuen
Berkehrsstraße Friedrichshasen—Lindau über Langenargen ist eine
beschlossene Sache, doch wird noch geraume Zeit vergehen, bis de.
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denn magst du ja recht behalten — aber laß mich, ich
muß allein hindurch — so oder so!"

„Der arme gute Kerl", sagte Iolanthe zu sich selbst.
Allzu schnell fand die unvergleichliche Fahrt ein Ende.

Wohl ein jeder verließ an der Anlegestelle das Boot mit
dem Gedanken : wie schade, daß es schon vorbei ist.

Bei dem Einsteigen in die Stellwagen wurde die Ge¬
sellschaft auseinandergerissen.

Siegmund trennte sich bereitwillig von den andern.
Henning sah ihn an einen der harrenden Wagen treten,

vor dem eine Schar T '— êrinnen kichernd standen.
„Ter ist wieder der einzige Schlaue, " meinte Grandei,

„ich schließe mich ihm an. Meine holde Gattin wird MÄ
nicht vermissen und kann mit Herta und Bendemann auch
allein fahren ."

So fuhren diese denn ohne die zwei Herren ab. Herta
hatte sich verstimmt vorn aus den Bock zu dem Kutscher
gesetzt. Eberhard aber hatte es vorgezogen , sich von einem

. Bekannten ein Fahrrad zu borgen . Nun radelte er neben
^ dem Wagen her.

Dann und wann versuchte er es von Herta ein Wort
zu erhaschen. Er hielt sich zäh an ihrer Seite und mußte
manchen besorgten Zuruf seiner Schwester hinnehmen. Sie
ängstigte sich um ihn , er radelte hart am steilen Abhang
der Fahrstraße nach Berchtesgaden — Herta schien das gar
nicht zu sehen. — Es lag eine fanatische Todesverachtung
in dieser tollen Art dahin zu radeln , ein jungmänmscher
Trotz. Wieder mußte Iolanthe denken — es lohnte stai
doch wirklich nicht, um dieser hoffnungslosen Zuneigung
willen sogar das Leben zu riskieren.

Jetzt schoß er wie rasend an den Pferden vorbei. Ter
Lichtkreis seiner Radlaterne leuchtete im grellen MondUck
gespenstisch aus.

Der Kutscher schimpfte und faßte den tanzenden ps
>en fester tn die Zügel.

„Es sind halt noch a paar junge —", meinte er zu
ierta , „die hab'n noch z'viel Btnat , das verliert sich
>er Zeit . Der junge Herr tat auch g'scheiter, ferneM s
ür was besj'res auszusparen ." , , . »

(Fortsetzxng folgt.)
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in Angriff genommen wird, da die Vermessungsarbeiten ziemlich
. in Anwruch nehmen. Ein Mitglied der Kommission, Oberregie-

^n°mt Hornung aus Stuttgart, fühlte sich letzten Mittwoch plötzlich
n -wem Unwohlsein befallen. Er begab sich auf fein Zimmer, das

Gasthof zum „Löwen" bewohnte. Als ihn die übrigen Herren
M nein Zimmer aufsuchten, fanden sie ihn tot im Lehnstuhl liegen.
5 I eierMhmung machte seinem Leben ein jähes Ende. Donnerstag

>mnrde die Leiche mit dem Auto nach Stuttgart übergeführt.
Niederstetten, OA . Gerabronn , 27 . Okt . (Hohe Preise für Schaf¬

en > Die Stadt verpachtete die Sommerweide für das Jahr 1929.
ii-'ikrend der Erlös im Vorjahr 1315 RM. betrug, wurde die Weide
'Ms Jahr skr 1830 RM. zugeschlagen. Der Mehrerlös beträgt also'
U Nm Gleichzeitig verpachtete die sürstl. Standesherrschast Hohen-

-Zagstberg die Sommerweide auf ihren eigenen
»./ebenfalls ansehnlichen Preis von 800 Mark.
"-----iNsheim, 27. Okt. (Eine beherzte Tat.) „ . ,

fjä, eine 27 Jahre alte Frauensperson bei derTZagstbrUcke in selbstmör-
^entledigte sich rasch entschlossen seiner Oberkleider und sprang,

gaastberq die Sommerweide auf ihren eigenen Gütern und erzielte
° ebenfalls ansehnlichen Preis von 800 Mark.

Crailsheim, 27. Okt. (Eine beherzte Tat.) Dieser Tage stürzte
eine 27 Jahre alte Frauensperson bei der Iagstbrücke in selbstinör-

»äicker Absicht in die Jagst. Böterinürrat Bontz, der gerade vorbei-
' entledigte sich rasch entschlossen seiner Oberkleider und sprang,

eigenen Lebensgefahr nicht achtend, der Unglücklichen nach. Es
lang ihm. das Mädchen noch lebend ans User zu bringen. Diese

Mtiae Tat eines über Sechzigjährigen verdient um so größere Aner¬
kennung, als zahlreiche jüngere Leute untätig dem Retiungswerk
^ °^ er Hohentwiel badisch? Aus Kirchheim u . T . wird ge¬
trieben : Vor einigen Wochen ging die Nachricht durch die
Presse daß anläßlich der Aufhebung der En - und Exklaven
i» Istddeutschland auch die Burgfeste Hohentwiel an Baden
Metreten werden soll. Auch in unserer Stadt , die durch
Lnrad Widerhold Beziehungen zum Hohentwiel hat und sich
mit dieser Stätte seines Wirkens verbunden fühlt , wurde diese
«plante Abtretung mit Erstaunen und Kopfschütteln auf-
Monnnen. Seit 400 Jahren ist der Hohentwiel aufs engste
mt der württembergischen Geschichte verbunden. In Zeiten
Mer Not , als Herzog Ulrich aus seinem Land vertrieben
war und dieses von Oesterreich besetzt war , hat Ulrich im Jahr
M den Hohentwiel erworben und hat von dort aus die
»»iedereroberung seines Landes vorbereitet . Und ein Jahr¬
hundert später, in den Drangsalen des 30jährigen Krieges,
um die Feste unter ihrem Kommandanten Konrad Widerhold
W letzte Bollwerk , die letzte Hoffnung .Württemberg . Von
der Heldengestalt Widerholds kündet heute noch die Inschrift

seinem Grabmal an unserer Stadtkirche : Der Komman¬
dant von Hohentchiel — Fest wie sein Fels , der niemals fiel.
- Des Fürsten Schild , des Feindes Tort — Der Künste
nreund, der Armen Hort — Ein Bürger , Held und Christ wie
Gold— So schläft hier Konrad Widerhold. Die Widerholdsche
neue ist eines der leuchtendsten Bilder württembergischer Ge¬
schichte. Der württembergische Hohentwiel ist heute noch ihr
unvergängliches Denkmal. Soll heute der schmähliche Vorggng
Mi 1801 wiederholt werden , als der schwächliche Kommandant
ohne Not und ohne Widerstand vor den Franzosen kapitu¬
lierte? Soll Württemberg heute vor einem Schlagwort kapi¬
tulieren und den Berg an Baden ausliefern ? Im Jahre 1801
hatte der französische General fest zugesagt, daß die Feste nicht
zerstört werden würde, und doch sank sie kurze Zeit darauf
in Trümmer. Welches kann das Schicksal des badisch gewor¬
denen Hohentwiel trotz aller gegenteiligen Versprechungen
werden? Kann ihm nicht das gleiche Schicksal drohen wie dem
Hohenstoffeln, der zu Straßenschotter verklopft wird ? Wird
die Ztadt Singen , der der Hohentwiel heute ein geeignetes
Lösest für Fremdenverkehrsreklame ist, dem Berg die Pflege
und den Schutz angedeihen lassen, die diesem einzigartigen
Denkmal der Geschichte und der Natur gebührt ? Da durch die
Aushebung der En - und Exklaven, falls es nicht ein Schlag-
wort ist, eine Berwaltungsvereinfachung herbeigeführt werden
soll, sei doch auf die besonderen Verhältnisse der Exklaven
Hohentwiel und Bruderhof hingewiesen. Beide Markungen
sehen im ausschließlichenEigentum des württembergischen
Staates, es ist kein Quadratmeter Privateigentum vorhanden.
Ac Weiler Hohentwiel und Bruderhos (beides Staatsdomä¬
nen) zählen etliche 40 Einwohner . Ist der Vorteil , daß der
Domänen Pächter von Hohentwiel eine Geburt oder einen
Todesfall auf dem Rathaus in Singen anstatt in Tuttlingen
anzeigen kann, so schwerwiegend, daß wir deshalb den Hohen¬
twiel an Baden ausliefern sollen? Es wird überhaupt von
größter Bedeutung sein, ob nur das württembergische Hoheits¬
recht an den beiden Markungen ausgehoben, das privatrecht¬
liche Eigentum des württembergischen Staates dagegen erhal¬
ten bleiben soll, oder ob Staatshoheit und privatrechtliches
Eigentum an den Domänen und Waldungen an Baden über¬
gehen sollen. In welcher Richtung die Absichten der württem¬
bergischen Regierung gehen, ist bis jetzt nicht bekannt ; daß
Baden das Hohcits - und Eigentumsrecht verlangen wird , darf
als selbstverständlich angenommen werden . Demgegenüber muß
als Mindestforderung, die jeder heimatliebende Württemberger
unterschreiben wird , die Erwartung ausgesprochen werden , daß
höchstens in eine Aufhebung der württembergischen Staats¬
hoheit eingewilligt wird , daß aber das Privatrechtliche Eigen¬
tum des württembergischen Staates am ganzen Hohentwiel
m vollem Umfang gewahrt bleibt . Noch besser wäre es aller¬
dings, man würde vom Hohentwiel überhaupt die Finger
Wen. Solange es noch ein Land Württemberg gibt , muß
such unser Hohentwiel württembergisch bleiben . Sind einmal
m näherer oder fernerer Zukunft die Tage unseres Landes ge¬
zahlt und geht eS in einem größeren Deutschland aus , dann,
aber erst dann werden wir auf den Hohentwiel verzichten;
Were Liebe für die Stätte Widerhold'scher Treue aber wird
E aufhören . „Durch Gottes Gnad und Helden Trew —
A- Vöste Haus hier - stehet New . — Der Feind hat 's zwar
«Nmal geschrekht - - Doch hat der Herr zum Schutz erwekht
^ Den Widerhold der fünfzehn Jahr — Dasselb beschützt in
Rindsgesahr."

Baden.
Billingen, 27. Okt. Ein aufsehenerregender Vorfall spielte

N ijchern in einem hiesigen Gasthaus ab . Ein 17 Jahre alterWch- aus Schwenningen hatte sich in ein Hotelzimmer ein-
MHnchen und war gerade dabei , das Zimmer zu durchsuchen,
Ki " außen Schritte ertönten . Sofort verschwand der
monngling unter dem Bett , wo er von dem eintretenden

Mt entdeckt wurde. Dieser eilte nach unten um Hilfe zu
der Zwischenzeit flüchtete der Einbrecher auf den

Ä r EN- Hier wurde er von der Gendarmerie in anschei-
bewußtlosem Zustand mit einem offenen Messer in der

Md gesunden. Seine Schuhe hatte er bereits aufs Nachbar-
geworfen, so mußte er in Strümpfen den Weg zum

iMUmsantreten . Seine Papiere bestanden in Strafzetteln
-D-Mtlassungsscheinen aus den Gefängnissen.

Vermischtes.
Nnu, " Nkhbock verschuldet den Tod eines Motorradfahrers.

^ner Meldung aus Nürnberg fuhr auf der Landstraße
-Dersdorf nach Erlenstegen der ledige Stukkateur-

»„„sErssohn Stürminger von Nürnberg nach Hause. Plötzlich
MaM auf der Straße ein Rehbock, der anscheinend durch

«ickiQ^ ^ Erser des Motorrads so geblendet wurde, daß er
H.Maßte . wohin er springen sollte und schließlich direkt ins

o hineinsprang. Der Motorradfahrer stürzte zu
jx,js; M ^ d „ zog ssch so schwere Verletzungen zu , daß er , ehe

we Hilfe zur Stelle war, verstarb. Der Rehbock lag in

einiger Entfernung von dem Verunglückten tot auf der Straße.
Der sehende Blinde und der laufende Lahme. In dem

schönen Städtchen Mainburg in der fruchtbaren Hopfengegend
der niederbayerischen Hallertau wars auf der die Hopfenernte
abschließenden Galli -Messe. Gar rührend hörten sich die
Klagen eines Blinden und eines Lahmen an , die in der Nähe
des Hauptbruunens ihr Hauptquartier aufgeschlagen hatten
und meisterlich die Herzen der Messebesucher zu bewegen wuß¬
ten , so daß es nicht nur Fünferl, , sondern auch Zehnerl und
sogar Fünfzigpfennigstücke in den demütig vorgehaltenen
Teller regnete . Aber es regnete auch plötzlich mit aller Macht
aus des Himmels Schleusen , und die nasse Flut war umso
unangenehmer , als sie sich auch mit Schnee vermischte . Der
Lahme und der Blinde zeigten zuerst männliche Selbstbeherr¬
schung, aber schließlich wurde .ihnen des Himmels nasser Segen
zu viel , und sie fielen aus ihren Rollen : Der Lahme lief fast
zu gut wie Nurmi und rief dem Blinden zu : „Du Hans nimm
meinen Stock mit !" Der Blinde sah den Stock so trefflich,
wie der Lahnre laufen konnte , und beide rannten von der Stätte
ihrer Wirksamkeit ; selbstverständlich vergaßen sie auch nicht
ihre Fünfcrl , Zehnerl und Fünfzigpfennigstücke mitzunehmen.
Später allerdings nahm den Lahmen und den Blinden die
heilige Hermandad mit und brachte sie auf Nummer Sicher,
wo beide Gelegenheit haben , über ihr Stücklein nachzudenken.

Die zerrissene Germersheimer Schiffsbrücke. Freitag früh
>47 Uhr fuhr der holländische Dampfer „Sleipner ", der mit
2 Schleppschiffen ankam , in voller Fahrt gegen die geschlossene
Schiffbrücke . Der Anprall war derart stark, daß die beiden
Durchlaßglieder , sowie ein weiteres Brückenglied weggerissen
und schwer beschädigt wurden . Der Motor des Durchlaßglieds
fiel in den Rhein , während 12 Brückenschiffe abgetrieben
wurden . Die Dampferbesatzung glaubte , daß die Brücke auch
im Oktober noch um 6 Uhr früh für den Durchlaß freigegeben
werde . Von der Brückenwache , deren Dienst erst um 7 Uhr
beginnt , waren zwar in üblicher Weise die Sperrsignale vor¬
schriftsmäßig aufgezogen worden ; diese wurden aber von den
Schiffern nicht oder zu spät bemerkt . Das Schiff fuhr deshalb
mit voller Wucht gegen die . Schiffsbrücke und riß 3 Brücken¬
joche ab , wovon 2 eine größere Strecke weit abgetrieben wur¬
den. Ein Joch geriet auf die Sandbank bei Rheinsheim , das
zweite sank in unmittelbarer Nähe in die Tiefe , das dritte,
das den Betriebsmotor trug , geriet ebenfalls auf Grund . Da
weder Reserveschiffe noch ein Ersatzmotor zur Verfügung
stehen, ist die Brücke für die Ueberfahrt auf längere Zeit un¬
benützbar . Man rechnet damit , daß die Wiederherstellung
erst innerhalb 0—8 Wochen möglich und vor diesem Zeitpunkt
die Brücke auch nicht mehr für den Landverkehr betriebsfähig
wird . Seit 40 Jahren ist ein so schwerer Unfall an der Schiffs¬
brücke nicht zu verzeichnen gewesen.

Besatzungsoffiziere als Seidenschmuggler. Entgegen anders¬
lautenden Meldungen wird von zuständiger Stelle bekannt,
daß voraussichtlich am 2. November vor dem Duisburger
Schöffengericht ein interessanter Prozeß beginnen wird , in dem
u. a. Angestellte der Seidenfirma Sibille <L Co . aus Lyon , die
in Duisburg eine Zweigniederlassung besitzt, verwickelt sind.
In den Jahren 1926.bis 1928 gelangten große Posten Seiden¬
waren unverzollt nach Duisburg . Die Untersuchung der An¬
gelegenheit hat ergeben , daß Offiziere der Besatzung die Seide
in ihren Koffern , die nicht kontrolliert werden durften , nach
Deutschland brachten . Ob auch Militärflugzeuge zu diesem
Zweck benutzt wurden , ist noch nicht genau bekannt . Anklage
wurde bisher erhoben gegen den Prokuristen Zellermeher , den
Angestellten Sommer und den Buchhalter Gertges von der
Zweigniederlassung der Lyoner Firma in Duisburg . Der
Eisenbahnsekretär Schornstein aus Duisburg steht unter der
Anklage der Mitwirkung.

Heilmittelprozetz gegen sieben Aerzte, Apotheker und Kauf¬
leute. In Berlin begann ein bereits seit 7 Jahren schwebender
Heilmittelprozeß gegen den Chemiker Käsbach , 3 bei ihm als
"Berater und Hilfskräfte angestellte Aerzte , 2 Apotheker und
einen Kaufmann . Käsbach , der vor einigen Jahren noch mittel¬
los war , nunmehr aber 2 große Güter , mehrere Villen und
Autos besitzt, stellte in großem Maßstabe Chromonal -Tabletten
her , die nach seiner Darstellung ein wirksames Heilmittel gegen
Syphilis sein sollten . Den Angeklagten wtrd Betrug durch
Vertrieb von wertlosen Heilmitteln und Verstoß gegen die
Verordnung über den Handel mit Arzneimitteln zur Last
gelegt.

Verhaftung anhaltischer Industrieller . Der frühere Direk¬
tor der Holzindustrie Berlin -Dessau, Heinrich Bernstein , ist
-verhaftet worden. Gleichzeitig wurde verhaftet der bisherige
Direktor der kürzlich abgebrannten Faßfabrik der Staatlichen
Archaistischen Salzwerke, Eugen Krause aus Dessau. Es werden
ihnen große Provisionsschiebungen zum Schaden des anhal-
tischen Staates zur Last gelegt.

Zaubkoff als Schulreiter im Zirkus . Die Pariser Blätter
berichten, daß Alexander Zoubkoff als Schulreiter in einem
französischen Wanderzirkus eine Stellung angenommen hat.
Zoubkoff habe seinem Direktor volle Häuser gemacht und der
Zirkus wolle jetzt auf einige Wochen nach Paris kommen, wo
die große Nummer Zoubkoff unter Ankündigung , daß er der
Schwager des Exkaisers sei, ganz besondere Anziehungskraft
auf das Publikum ausüben soll.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart. 27. Okt. (Obst- und Gemüsegroßmarkt). Tafelävf

16—30, Tafelbirnen 20—30, Tafeltrauben25—40, Quitten 25—3!
Walnüsse 50- 60, Kartoffeln5—6, Kopfsalat6- 15, Endiviensalc
6—18, Filderkraut7^ —8, Weißkraut rund7>-,—8, Rotkraut8—ll
BlumenkohlI St . 20—70, Rosenkohl 15- 25, rote Rüben 8—1«
gelbe Rüben8—10, Zwiebel 10—12, große Gurken 20—M, Rettich
6—10, Sellerie1 St . 10—30, Tomaten 15—18, Spinat 10—15. Kob
raben Kopf 1 St. 4—6 Pfg.

Herbstuachrichteu. In Sulzgries OA. Eßlingen wurden Preij
von 470—500 M. erzielt. — Bei der Weinverstcigerung in Cannsta
wurden zuerst für Berglagen nicht einmal 150 M. pro Hl. geboten
für Zuckerst und Mühlhäuser Berg wurden 166—167, für Mllhlhäuse
und Steinhalden 160, für Bergwein 150M. erlöst. Im Anschlußa
die Versteigerung der Wcingärtnergenossenschaft wurde das Erzeug»!
des Güterbefitzervereins, 3 Hl. Oberer Berg, um 168 Mark das 5)
versteigert. Von Weingärtnern sind mehrere Verkäufe zu 500 Mar
abgeschloffen worden. — In Endersbach ist größtenteils alles oerkau
zu 480—540 M. — In Grimbachi. R. ist alles verkauft zu 43
bis 450 M. — Das Gräfl. Adelmannsche Rentamt Kleinbottwar ec
zielte für Weißgewächs 168, Rotgewächs 191, Cleoner 218, Musko
teller 223, Sllßmundriesling 236 M.: das Schloßgut Lichtenberg ei
zielte für Trollinger 160—165, Rotgemischt 150—155. Riesling 16
bis 170, Weißgemischt 140—145, Muskateller 170 M. : das Schloß
gut Hohenbeilstein erzielte für Weißgemischt 140, Weißrieslinq 17
bis 184, Rotgemischt 140—149, Trollinger 155—175 M. pro Hl.

Neueste Nachrichten.
Lindau. 28. Okt. Der steckbrieflich gesuchte Georg Schmied vo

Ringsee, der am 27. September bei Friesenried den Händler Lavc
Maier erstochen hat, wurde in yergensweiler in einem Wirtshau
verhaftet und ins Gefängnis nach Lindau eingeliesert.

Augsburg, 28. Okt. Im Anschluß an die Beratungen d<
Augsburger Konferenz veranstaltete der Kreisverband Augsburg dc
Bayerischen Volkspartei einen bayerischen Heimatabend im Ludwig-
bau, der außerordentlich zahlreich besucht war. Im Verlauf des Abend
erschien auch der bayerische Ministerpräsident Dr. Held, der von dc

Versammlung lebhaft begrüßt wurde. Nach einer Begrüßungsrede des
Vorsitzenden des Kreisverbandes, des Chefredakteurs der„Augsburger
Postzeitung" Dr. Wild, sprachen Vertreter der Zentrumsparteien von
Württemberg, Baden und Hessen, die ebenso wie der Vorredner aus
die Notwendigkeit der Zusammenarbeitder Bayerischen Bolkspactei
mit der Zentrumsparteihinwiesen.

Aachen. 28. Okt. In der Nähe von Aachen an der Förster
Kirche wurde ein Personenkraftwagen von Zollbeamten angerufen.
Als der Wagen nicht hielt, vielmehr mit erhöhter Schnelligkeit weiter¬
fuhr, schossen die Beamten aus den Führer, trafen aber dabei ein
neben ihm sitzendes Mädchen, das einen lebensgefährlichen Bauchschuß
und einen Knieschuß erhielt. Im Auto befanden sich Pakete mit
geschmuggelten Waren. Das Mädchen war vom Fahrer zur Mit¬
fahrt cingeladen worden und hatte keine Ahnung, daß bei dieser
Fahrt Schmuggelwaren befördert wurden.

Essen, 28. Okt. Auch der Gewerkverein Deutscher Metallarbeiler
(Hirsch-Dunker) hat in einer in Essen abgchaltenen Konferenz den
Schiedsspruch für die nordwestdeutsche Eisenindustrie angenommen und
die Bezirksleitung ersucht, die Verbindlichkeitserklärung zu beantragen.

Berlin. 28. Okt. Samstag abend8 Uhr stieß in der Müller-
straße ein Lastkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen zusammen,
wobei der Vorderperronder Straßenbahn gänzlich eingedrückt wurde.
Zwei Personen wurden tödlich, drei schwer und 15 bis 20 leicht
verletzt. Der Fahrer des Lastkraftwagens, der bei dem Zusammenstoß
schwer verletzt wurde, soll betrunken gewesen sein.

Plan (Mecklenburg) 28. Okt. In der Nähe des Gutes Gerds¬
hagen geriet ein Berliner Kraftwagen, in dem sich die Berliner Künst¬
lerin Krau Wilma Harming und Werner Pittschau befanden, bei
einer Geschwindigkeit von-80 bis 90 Kilometern ins Schleudern und
sauste gegen einen Chausseebaum. Die Insassen wurden aus dem Auto
herausgeschleudcrt. Der sofort herbeigerusene Arzt konnte nur noch den
infolge schwerer Schädelbrüche eingetretenen Tod der beiden Künstler
seststellen.

Wien, 28. Okt. Zur Aufdeckung der Wertpapierfälschungen
melden die Morgenblätter, daß die Prioritäten der Karl Ludwig-
Bahn rein polnische Wertpapiere seien, für die Polen ausschließlich
den Zinsen- und Amortisationsdienst zu versehen habe. Der öster¬
reichische Staat werde daher durch die Fälschungen nicht geschädigt.
Nur fünf hiesige Bankfirmen hätten durch die Schwindeleien des
polnischen Konsortiums, von dem bisher zwei Brüder Diltermann
verhaftet worden seien, Schaden erlitten. Dieser betrage 200000
Schilling. Die Brüder Diltermann hätten sich bereits vor einiger
Zeit wegen einer ähnlichen Angelegenheit in Berlin und Wien in
Untersuchung befunden, doch habe damals kein Schuldbeweis erbracht
werden können.

Bern, 28. Okt. Die Wahlen zum schweizerischen Nationalrat
sind im ganzen Lande, soweit bisher bekannt, ruhig verlaufen. Die
Wahlbeteiligung war gegenüber den letzten Wahlen eher etwas stärker.
Sie betrug in den größeren Städten durchschnittlich70—75"/». Größere
Verschiebungen der Parteien haben sich nicht ergeben. Dagegen sind
bei den Ständeratswahlen, die gleichzeitig mit den Nationalratswahlen
in 14 von 25 Kantonen stattfinden, in der Parteigruppierung einige
wesentliche Aenderungen zu verzeichnen. So verlorenz. B . bei der
Volkswahl zum Ständerat in Bern die Sozialdemokraten ihre zwei
bisherigen Vertreter. Die 44 Mitglieder dieses Rates gehören jetzt nur
noch den bürgerlichen Parteien an. Ebenfalls wurde in Genf der
sozialdemokratische Ständerat nicht mehr gewählt.

Paris , 28. Okt. Dem „Petit Parisien" wird aus Kolmar ge¬
meldet, daß sich gestern bei der Sitzung des Generalrats des Departe¬
ments Oberrhein wiederum ein Zwischenfall ereignet hat. Es waren
Anträge politischer Art, und zwar mit regionalisiischen Tendenzen, so
vor allem ein Antrag auf Gewährung einer Amnestie des Abgeord¬
neten Ricklin eingebracht worden, worauf der Präfekt Susini erklärte,
daß das Gesetz politische Diskussionen im Generalrat nicht zulasse.
Der Präfekt stellte gegen die Anträge die Vorfrage, die vom Generalrat
abgelehnt wurde. Der Präfekt und seine Mitarbeiter verließen, nach¬
dem sie aus diese Weise in die Minderheit versetzt worden wären, den
Sitzungssaal. Alsdann nahm der Generalrat die Mehrzahl der vör-
geschlagenen Anträge an.

Paris . 28. Okt. Der „Matin" berichtet, daß vor einigen Tagen
ein italienischer Staatsangehöriger, ein Bote beim italienischen Kon¬
sulat in Lyon, der nicht durch die-diplomatische Immunität gedeckt
war, von der französischen Polizei verhaftet worden ist. Auf Grund
einer langwierigen Untersuchung des Gcgcnspionagedienstessei der
Italiener der Spionage überführt worden und die Polizei habe fest¬
gestellt. daß er für eine ausländische Macht Dokumente und Nach¬
richten militärischer Art geliefert habe, von denen ein Teil ihm von
seinem Schwager übermittelt worden sei. Auch dieser, ein Franzose,
ist in Toulon, wo er seinen Wohnsitz hat, verhaftet worden. Beide
sind nach Paris überführt worden.

Oslo, 28. Okt. Wie aus Nome aus Alaska gemeldet wird, sind
fünf Russen und 50 Eskimos seit zwei Jahren auf der Wrangelinsel
eingefroren. Man hat jetzt den Versuch gemacht, sie zu entsetzen oder
ihnen wenigstens Lebensmittel durch ein Flugzeug zuzusühren. Dieser
Plan konnte jedoch infolge ungünstiger Wetterverhältnissenicht aus-
gefllhrt werden. Man sürchtct, daß die 55 Personen nicht mehr am
Leben sind. .

Belgrad, 28. Okt. Von den bei dem Zusammenstoß zwischen
dem Orientexpretz und dem Hermannstädter Schnellzug in Rumänien
verwundetenPersonen sind vier ihren Verletzungen bereits erlegen.
Die Zahl der Toten hat sich somit auf 45 erhöht. Die Zahl der
Verwundeten beträgt über 50, die Leichtverletzten mit inbegriffen. Der
Materialschadenwird auf 14 Millionen Lei geschätzt.

New-Pork, 28. Okt. Der Passagierdampfer„Berengaria" traf
Samstag ab'end mit zwölfstündiger Verspätung in New-Pork ein,
die auf die am Montag und Dienstag auf dem Ozean herrschenden
schweren Stürme zurückzuführen ist. Die Reise war so schlimm, daß
einige Passagiere während der ganzen Ueberfahrt in ihren Kabinen
geblieben waren. Neun dicke Fensterscheiben auf dem Promenaden¬
deck wurden durch eine Welle eingedrückt. Eine andere Welle zer¬
brach eine Lucke des Gepäckraums, doch wurde infolge der sofort
oorgenommenenAusbesserung nur geringer Schaden an den Gepäck¬
stücken angerichtet. — Auch an der bretonischen Küste in der Gegend
von Et. Nazaire wütete ein furchtbarer Sturm. Das Meer stieg 80
Zentimeter über den höchsten Stand. Im Freihafen von St . Nazaire
sanken mehrere Fischerboote, einige Dampfer wurden am Einlaufen
in 'den Hafen verhindert und mußten auf der Reede bleibe». Der
Umfang der Sturmschäden ist noch nicht abzusehen, da die Drahtver¬
bindungen unterbrochen find.

Ter GermersheimerRaubübrrfall.
Landau, 27. Okt. Wegen eines Versuches des schweren

Raubes in Tateinheit mit einem Verbrechen der vorsätzlichen
Körperverletzunghatte sich vor dem Großen Schöffengericht
der 22jährige Tünchnergeselle Hermann Speichermann aus
Germershcim zu verantworten. Am 4. August d. I . hatte er
den 60jährigen Wirt Nikolaus Mendel aus Germersheim auf

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Neue Bestellungen
aus den täglich  erscheinenden „EuztMr " werden fortwährend
von allen Poskrnstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



dem gemeinsamen Nachhauseweg unter der Vorspiegelung , er
wolle ihm eine Rehschlinge im Walde zeigen , veranlaßt , ihm
in ein Walddickicht zu folgen . Nachdem sie gemeinsam etwa
50 Meter zurückgelegt hatten , stürzte sich der Angeklagte Plötz¬
lich über Mendel , von dem er wußte , daß er eine große Geld¬
summe bei sich trug und versetzte ihm rücklings mit einem
Sattlermesser (Kneipe ) einen Stich in die linke Schläfengegend.
Als Mendel zu Boden gestürzt war , kniete sich ihm der An¬
geklagte auf die Brust und stach weiter auf ihn ein . Um sein
Opfer am Schreien zu verhindern , stopfte er ihm Moos in
den Mund . Auf Flehen des Ueberfallenen ließ der Täter von
seinem Opfer ab und nahm ihm das Versprechen ab , daß er
nichts gegen ihn unternehme . Das Gericht verurteilte deu
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umstände zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Jahren 6 Monaten . Die erlittene
Untersuchungshaft wird , da der Angeklagte die Tat bis zum
Schluß hartnäckig leugnete , nicht auf die Strafe angerechnet.

Die Aufgabe des Sachverständigenkomitees.
Berlin , 28. Okt. In einem sehr beachtlichen Aufsatz im

„Berliner Tageblatt " nimmt der Reichsernährungsminister
Hermann Dietrich -Baden Stellung zu der Zusammensetzung
des Sachverständigenausschusses , die immer mehr zum eigent¬
lichen Zentralproblem in der jetzigen Phase der Reparations¬
frage wird . Es gehe darum , meint Dietrich , Sachverständige
zu finden , die ihre volle Unabhängigkeit auf Grund eigener
Kenntnis und eigenem Urteil dieselbe Frage zu beantworten
hätten , die seinerzeit schon das Dawes -Kvmitee beantwortet
hat , nämlich : „Was kann Deutschland bezahlen ?" Von der
Beantwortung dieser Frage allein würde am Ende das Ver¬
halten des künftigen Sachverständigenausschusses bestimmt
werden . Die Lösung , fährt Dietrich fort , wird umso schwie¬
riger , als das Sicherheitsventil des Transferschutzes Wegfällen
soll . Dietrich erinnert daran , daß Deutschland zwischen 1924
und heute rund 10 Milliarden Goldmark Auslands -Kredite
ausgenommen hat und daß durch diese Anleihe -Operationen
die wirkliche Sachlage verschleiert worden ist. Schließlich resü¬
miert der Reichsernährungsminister : „Man wird ohne Ueber-
treibung sagen dürfen , daß das wahre Bild der deutschen
Zahlungsmöglichkeiten bisher nicht zum Vorschein gekommen
ist ; gerade deswegen braucht man Sachkenner , die zu beurteilen
vermögen , was künftig Deutschland , nachdem es mit jenen
Krediten seine Wirtschaft zum Teil wieder aufgebaut hat und
aus diesem Kredit die Reparationsleistungen aufgebracht , nun¬
mehr ohne Transferschutz und ohne seine Währung zu gefähr¬
den, und ohne in die Gefahr zu kommen , eines Tages für seine
Verpflichtungen nicht einstehen zu können , zahlen kann . Mathe¬
matisch wird sich das genau nie sagen lassen und ein gewisses
Risiko wird niemand dem deutschen Volk ganz abnehm -en.
Dieses Risiko wird Deutschland übernehmen können , dann,
wenn das einzusetzende Komitee in voller Unabhängigkeit und
Selbständigkeit und damit auch in voller Verantwortung fest¬
stellt , was seiner Meinung nach nach Lage der deutschen Wirt¬
schaft und besonders nach den Exportmöglichkeiten , die nicht
wir , sondern die anderen bestimmen , auf die Dauer trans¬
feriert werden kann ."

Sevcring über die Reichsreform.
Berlin , 28. Okt. Ein Mitarbeiter des „Vorwärts " hatte

mit dem Reichsinnenminister Severing eine Unterredung über
die Ergebnisse der letzten Reichsreformkonserenz . Der Minister
erklärte u . a. : Die Arbeiten der Länderkonferenz haben die
Unhaltbarkeit des finanziellen Zustandes überzeugend nach¬
gewiesen . Diese Wirkung kann nur in einer Ausdehnung und
Stärkung der Front der Freunde des Einheitsstaates bestehen.
Die sachlichen Gegensätze sind noch sehr groß , die Zusammen¬
setzung der Ausschüsse läßt einstweilen nur unzulängliche Kom¬
promißvorschläge erwarten , die noch keine materielle Ueberein-
stimmung ergeben werden . Immerhin ist zu erwarten , daß die
Ausschüsse den zuständigen Stellen die Wege zur Reform
deutlicher als bisher begutachten werden . Zu einer parlamen¬
tarischen Behandlung sind die Reformfragen aber noch nicht
reif . Die größte Schwierigkeit liegt darin , im Norden
Deutschlands den neuen Typ von Ländern zu finden , die
Preußen ablösen soll. Preußen kann unmöglich seiner Zer¬
schlagung zustimmen , ohne die Garantie zu schaffen, daß die
neuen Länder oder das Reich die bisherigen festen Bande , die
nicht nur Preußen , sondern anch das Reich zusammengehalten
haben , ungeschmälert bestehen läßt . Preußen aber kann auch
in keine Regelung einwilligen , die darauf hinausläuft , im
Süden alles beim alten zu belassen und nur aus den preußi¬
schen Provinzen Länder zu machen. Auf die Frage , ob das
Anschlußproblem eine Rolle gespielt habe , sagte der Minister:

Allstauen vm Wasserleitungen.
Im Hinblick auf den herannahenden Winter werden

die Bezirkseinwohner daraus aufmerksam gemacht , daß beim
Auftauen von Wasserleitungen mit der Lötlampe
schon ,vielfach gefährliche Brände entstanden sind , wenn die
Lötlampe nicht mit der nötigen Sorgfalt und Sachkenntnis
gehandhabt wurde.

Die W . Gebäudebrandoersicherungsanstalt Stuttgart hat
über den richtigen Gebrauch der Lötlampe und die Gefahren der¬
selben bei falscher Anwendung eine mit anschaulichen Abbil¬
dungen ausgestattete Aufklärungsschrift herausgegeben , welche
den (Stadt -) Schultheißenämtern dieser Tage zugeht und
dort eingesehen werden kann.

Die Bezirkseinwohner werden eindringlichst ermahnt,
beim Gebrauch von Lötlampen zum Auftauen von Wasser¬
leitungen die größtmögliche Vorsicht walten zu lassen.

Neuenbürg , den 24 . Oktober 1928.
Oberamt : Lempp.

Allgem. JorlMmMule Neuenbürg.
Die nach dem Bolksschulgesetz zum Besuch der Allg.

Fortbildungsschule verpflichtete männliche Jugend — Entlaß-
jahrgang 1927 und 1928 der Volksschule , soweit nicht die
gewerbliche Fortbildungsschule oder eine besondere Fachschule
zu besuchen ist — wird hiemit aufgefordert , sich am Dienstag
den 3V. ds . Mts ., nachmittags zwischen3 und 6 Uhr,
auf dem Amtszimmer des Volksschulrektorats zu melden.

Dolksschulrektorat : Häußler

M Reisch- mb Wurstmreil-GeWste
empfehlen wir als Einwickelpapier

Wicht Pergament-Ersatz
in ganzen Bogen und zugeschnittenen Blättern . Bei größerer

Abnahme Originalpreise.
E. Meeh'sche BuOMerei, InhaberI . Slroin.

Die Instruktionen für die Länderkonferenz und ihre Unter¬
ausschüsse ließe » eine Aufroüung dieses Fragenkomplexes nicht
zu . Der deutsch-österreichische Anschluß kann , wie die Dinge
heute liegen , praktisch am besten dadurch betrieben werden , daß
wir in der Einheitlichmachung von Verwaltungsgebieten nicht
bei der Justiz stehen bleiben.

Zwischenfälle bei einer französischen Denkmalsenthüllung.
Paris , 28. Okt. Unterrichtsminister Herriot hat heute im

Namen der Regierung ein Denkmal für Emil Combes in Pons
enthüllt . Schon vor Beginn der Feierlichkeiten mußte die
Polizei Maueranschläge beseitigen , in denen unter Berufung
auf den Bischof von La Rochelle gegen diese Zeremonie Prote¬
stiert wurde . Nach der Enthüllung , als die Volksmenge vor
dem Denkmal vorbeizog , das nur von 2 republikanischen Gar¬
disten und 6 Gendarmen bewacht wurde , durchbrach eine
Gruppe von jungen Leuten , vermutlich Camelots du Roi , die
Polizeikette , um , wie sie erklärte , einen Kranz niederzulegen.
Alan ließ sie gewähren . Einer der jungen Leute , der diesen
Kranz trug , holte aus dem Kranz plötzlich einen Hammer her¬
vor , mit denr er auf die Büste von Combes einschlug , und deren
Nase und Kinn er herunterschlug . Die anderen Manifestanten
sprangen jedoch dazwischen. Einen der Angehörigen der repu¬
blikanischen Garde , der von den Angreifern stark gegen den
Sockel des Denkmals gedrängt wurde , geriet in Gefahr und
gab aus seinem Revolver Schüsse ab, zunächst in die Luft , als¬
dann auf die Manifestanten , von denen 2 getroffen wurden.
Der eine verstarb sofort nach seiner Einlieferung , der andere
ist nur leicht verletzt . Es wurden etwa 30 Verhaftungen vor¬
genommen.

Hochwasserkatastrophe im Tessin.
Bellinzona , 28. Okt. Wie vorauszusehen war , hat die erste

große Regenflut im Tessin zur Unterbrechung der Gotthard¬
linie im Bergsturzgebiet von Arbedo geführt . Am vergangenen
Samstag regnete es im ganzen Tessin in Strömen , so daß
überall die Flüsse anschwolleu und teilweise schwere Besckstidi-
gungen an Straßen und Bahnlinien anrichteten . So ist die
Bahnlinie von Magadino nach Lumino am Lago Maggiore
unterbrochen worden . Der abfließende Bach aus dem durch
den Bergsturz gebildeten Stausee bei Arbedo begann auch
bereits am Samstag stark mit Gesteiugeschiebe durchsetzte
Wassermassen gegen den Tessiner Fluß zu wälzen . Die seit
dem Bergsturz bedrohte Gotthardlinie ist bekanntlich seit
Tagen militärisch bewacht . Diese Wachposten meldeten am
späten Samstag nachmittag , daß Gefahr für die Bahnlinie
bestehe. Darauf wurde sofort alle erreichbare militärische
Hilfe aufgebotcn und mit allen Mitteln versucht , die gefährdete
Eisenbahnbrücke zu halten . Aber die Wassermasseu nahmen
immer noch an Umfang zu, und der Mailänder Nachtschnellzug
„ach Basel konnte um 11 Uhr nur noch unter größter Vorsicht
die bereits überschwemmte Brücke passieren . Kaum waren die
letzten Wagen des Zuges über die Brücke gerollt , so zeigte sich
die Unhaltbarkeit der Situation . Gegen 700 Mann Militär
kämpften gegen die Wassermassen , aber bald mußte man ein-
sehen, daß trotz der starken Gegenwehr die Lage zu gefährlich
war . Die Mannschaft arbeitete an vielen Stellen , bis zur
Brust im Regenwasser stehend, an der Errichtung von Däm¬
men und an der Regelung des Abflusses . Die Eisenbahnlinie
stand bereits einige Meter unter Wasser und war auf einer
Breite von 180 Metern in einem wilden Bachbett verschwun¬
den. Die militärische Hilfe wurde deshalb in erster Linie zur
Räumung der gefährdeten .Häuser verwendet . Bei Schein-
werserbeleuchtung wurde die ganze Nacht über gearbeitet . Die
in Gefahr stehenden Häuser wurden vollständig geräumt . Die
meisten standen schon bis zum ersten Stockwerk in den Fluten.
Dann wurde versucht , die Wildwasser durch Dämme abzuleiten.
In den nahen Wäldern war eine Abteilung Militär mit dem
Schlagen von Bäumen beschäftigt , die zur Befestigung der
Dämme Verwendung finden . Der Eisenbahnverkehr war in
der Nacht zum Sonntag kurz vor Mitternacht unterbrochen
worden , so daß der Baseler Schnellzug nach Mailand bereits
die gefährdete Stelle nicht mehr passieren konnte . In Eastione
wurde der Zug angehalten und die Reisenden mußten mit
dem Gepäck in bereits herbeigeschaffte Automobile umgeladen
und auf Umwegen nach Bellinzona geführt werden . Der Ver¬
kehr auf der Gotthardtlinie , der während einiger Tage unter¬
brochen sein wird , soll durch diese Autoverbindung zwischen
Eastione und Bellinzona aufrechterhalten werden.

Eine Botschaft Mussolinis.
Rom , 28. Okt. Aus Anlaß der sechsten Wiederkehr des

Jahrestages des Marsches auf Rom richtete Mussolini an die
Faschisten eine Kundgebung , in der er u . a. ausführte:
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Schwarzhemden Italiens ! Das
Revolution schließt mit einem eindrucksvollen ' Ä,
werden 2802 öffentliche Werke eingeweiht werden , um da/ ^

sechste Jahr der faschW^

Unternehmen zu führen , das das italienische Volk
1922 befreite und ein neues Regime schuf. Stach der Aurnn,
dieser Werke erinnerte Mussolini an 3 Ereignisse des A
neu Jahres : die Währungsreform , das Gesetz des
Großadels und die unbeschränkte Urbarmachung des
Dies seien 3 grundlegende Daten in der Geschichte des
scheu Regimes , die das sechste Jahr seines Bestehens so 2^
tungsvoll macheir.

Der Rückflug des „Graf Zeppelin ".
Lakehurst , 28. Okt . Die Vorbereitungen für den Ru« ,

des „Graf Zeppelin " sind in vollem Gange . Mit RücküM r
das Wetter werden 50 Gallonen Anti -Gefrierlösnnv
genommen , die der Füllung der Motorkühler und Wo»?
ballasttanks beigemischt werden sollen . Man rechnet fjj/r
Rückfahrt mit einer Dauer von 50 bis 60 Stunden . Es n»»
jedoch genügend Brennstoff für 120 Flugstunden an Bord ,
nommen . Am Rückflug des „Graf Zeppelin " werden 3 oA
schiff-Sachverständige der amerikanischen Marine teilneh» ,
und zwar Commander Maurice Pierce von der Mariner «?
Lakehurst , Leutnant Eduard Bausch , Boston , einer der l2
lebenden der „Shenaudoah "-Katastrophe , und Leutnant ZM
aus Washington , der an den Plänen zu den beiden neuenK
die amerikanische Marine in Auftrag gegebenen Luitk̂ n-
mitarbeitete . ' '

„Graf Zeppelin " zur Rückreise nach Deutschs
aufgestiegen.

Lakc 1, urst,  2 !>. Okt . Das Luftschiff „Graf
ist um 1.58  ( 7.58 mitteleuropäischer Zeit ) zum Rückflugn»j
Deutschland aufgestiegen.

Sportecke.
Fußball . Das aus Anlaß einer Deutschen Fußballverbach

tagung in Weimar festgesetzte R ep r ä se n t at i vfpichxj^
Deutschen Nationalelf gegen eine solche aus MitteldeuMtz
endete mit 6 : 1 zugunsten der Nationalelf.

In der Gruppe Württemberg  der Bezirksliga We¬
gestern fast durchweg ganz knappe Ergebnisse : V. f. B. L« -
gart - Germania Brötzingen 0 :0, Union Bückingen - ZW
garter Kickers 0: 1, Sportfreunde Stuttgart — V. f. R.LeL
bronn 3: 1.

In der Gruppe Baden  fanden gestern nur 3 ZM
statt . Die Ergebnisse davon sind folgende : Freiburgers
— F .V . Rastatt 5:2, Karlsruher F .V . — F .V. Offenburg»1«
Sp .Vgg . Freiburg — F .C. Villingen 08 0:V.

Gruppe Nordbayern:  Franken Nürnberg —A.q .P.
Nürnberg 0 :3, Sp .Vgg . Fürth — Bayern Hof 6:1, Mg,
Würzburg — I. F .C . Nürnberg 1:3 (0: 1), 1. F .C. Bayreuth-
V. s. R . Fürth 0:3. Gruppe Südbayer  n : D.SP.B. Mi»
chen — Wacker München 0:1, Schwaben Ulm — Bähen
München 0:2, Jahn Regensburg — Sp .V . 1860 München»,:'

Enz - Neckarkreisliga:  F .C . Jspringen —Ge»
nia Union Pforzheim 2:6, Eutingen — 1. F .C. Pforzhe»
1:3, F .C. Ersingen — Ballspielklub Pforzheim 6:v, F.Vgg.
Mühlacker — Viktoria Enzberg 2 :3, V. f. R . Pforzheim - M
Niefern 1 :1.

4. - Klasse:  In dieser Klasse spielten gestern der Zp.L
Arnbach und der F .C . Dietlingen unentschieden 1:1, dagegen
unterlag der F .V. Neuenbürg dem F .C. Nordstern Mzhem
mit 0 :1. Die Niederlage ist dem einseitigen Spiel desMied;-
richters zuzuschreiben und wird sich die Verbandsbehöck
jedenfalls noch besonders mit dem Spielverlauf zu bei«
haben.

l . F .E . Birkenfeld Sportklub Stuttgart l :v (bw). Zm
fälligen Verbandsrückspiel trafen sich gestern obige Gegner«
dem Sportplatz bei der „Sonne ". Da beide Gegner deu glück
schlechten Stand in der Tabelle aufzuweisen haben und ir
Gefahr , durch eine Niederlage , abzusteigen , in greifbareW
rückt, war ein harter , interessanter Kampf zu erwarten, ü
Zuschauer , welche sich eingefunden hatten , kamen voll und PH
ans ihre Rechnung . Es war ein überaus hartes Ringen»
die Punkte , aus welchem Birkenfeld als glücklicher Sieger!?
wertvollen und dringend nötigen Punkte für sich buchen ko«
Das einzige Tor wurde durch Schmidt l erziehst . Vollmcil-,
wurde unfair gelegt .und der Strafstoß , von Schmidt I Wr
ins linke Eck getreten , konnte von Peter nicht gehalten weck.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Gemeindmts
am Dienstag den 30 . OKI.,

abends 6Vs Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Gemeinderatswahl.
3) Rechnungssachen.
4) Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel.

Herrenal b.
Gute , neumelkige

Nutz- und
Ighrtnh,

unter zwei die
Wahl , hat zu

verkaufen , da überzählig,
Hermann Mönch,

Klosterbrauerei.

Forstamt Langenbrck

Vrennholz-VM
am Mittwoch den 31. N
tober 1928. vorm. (Ist R.
am Försterhaus BiW
kommen 4 Rin . Nadelhoh
ausschuß aus Abtlg . Cal*
bacherweg zum WiederveM

Kalender
Vetter vom Rhein ; I»I
lustige Stuttgarter B
Kalender ; Lahrer Hinkend^

Bote u. a.
empfiehlt

E. Meeh'sche BuWMWj
Inh . : D . Strom.

SWM die 8M
der lieden Verstorbenen!

Auf Allerheiligen empfehle ich Kränze und
Grabfchmuck in allen Preislagen, ferner schone
Winteraster in allen Farben, sowie Erika.

E. Cranbner, GnrienbaubeM
Neuenbürg.
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